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Amtlicher M

Kommandantur
Loblenz-Ehrenbreitstei«
Abt . II, Tgb .-Nr . 13386. Coble» z,  den 29. August 1817.

Verordnung
betr. : Verbot des Verlafsens der Lehre.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. Dezember
1915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Eoblein—
Ehrenbreitstein:

8 1.
Gewerbliche Lehrlinge beiderlei Geschlechts im Alter unter

17 Jahren dürfen ihre Lehre nur mit Erlaubnis der znstäni-
digen Orlspolizeibehürde verlassen, es sei denn , daß ihr bis¬
heriger Lehrherr ihnen einen Entlassungsschein erteilt hat oder
daß sie eine gerichtliche Entscheidung erwirkt haben , wonach
sie berechtigt sind, die Lehre zu verlassen.

Sie dürfen ohne diese Erlaubnis oder ohne Vorlegung des
Entlassungsschcines oder der vorerwähnten gerichtlichen Eni
scheidung keinen Dienst annehmen.

Sie dürfen von andern Arbeitgebern nur nach Vorlage
einer Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über die ordnungs¬
mäßige Aufhebung ihres Lehrvertrages oder gegen Vorlage
eines Entlassungsscheines ihres bisherigen Lehrherrn oder nach
Vorlage einer gerichtlichen Entscheidung , durch die das bisherige
Lehrverhältnis für beendigt erklärt ist, in Dienst genommen
werden.

8 2.
Jeder unter 8 1 fallende Jugendliche , sowie dessen gesetz¬

licher Vertreter ist verpflichtet , über seine oder des Minder¬
jährigen bisherige Beschäftigung dein anwerbenden Arbeitgeber
genaue Auskunft wahrheitsgemäß zu geben.
° Ter anwerbende Arbeitgeber ist verpflichtet , solche Aus¬

kunft zu erfordern und in Zweifelsfällen vor endgültigem Ver¬
tragsabschluß Erkundigungen bei den Ortspvlizeibehörden ein-
znziehen.

8 3.
Gegen die Verweigerung der Genehmigung durch die Orts-

polizcibehörde steht die Beschwerde bei der zuständigen Auf¬
sichtsbehörde offen.

Diese Beschwerde hat keine aufschieüeude Wirkung.
Die Entscheidung der Aufsichtsbehörde ist endgültig.

8 4
Zmoiderhandlungen iverden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre , wenn die bestehenden Gesetze keine höhere
Freiheitsstrafe festfetzen, u,d Heim Vorliegen mildernder Um¬
stände mit Hast oder Geldstrafe hjs zu 1500 Mark bestraft.

In gleicher Weise wird bestraft , wer es in schuldhafter Weise
verabsäumt , die seiner ' Beaufsichtigung unterstehenden Min¬
derjährigen zur Beobachtung der im § 1 Abs. 1 und 2, § 2
Abs. 2 getroffenen Anordnungen hinreichend auzuhalten.

Strafbar macht sich auch, wer zu einer Zuwiderhandlung
gegen eine der vorstehenden Bestimmungen aufsordert oder an-
reizt . Der Versuch ist strafbar.

I . A. d. K.
v. Wallenberg,

Oberst.

Bekanntmachung
betreffend Aeuderung der Bekanntmachung der Reichs¬
bekleidungsstelle über die Verwendung von Wäsche in

. Gastwirtschaften vom 14. Juli 1917.
Vom 25. August 1917.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über Befugnisse der
Reichsbeklekdungsstelle vom 22. März 1917 (Reichsgesetzbl. S.
257) wird folgendes bestimmt:

Im 8 1 der Bekanntmachung der Rcichsbekleidungsstelle
über die Verwendung von Wäsche in Gastwirtschaften vom 14.
Juli 1917 (Reichsanzeiger Nr . 165 Mitteilungen Nr . 23 .®-
86) werden folgende Absätze 3, 4 und 5 angefügt:

Tische, deren Holzplatten derart roh hergerichtet sind, daß
sie von vornherein nur zur Verwendung mit einem lieber?
zug aus Web-, Wirk- oder Strickwaren oder Filz als Unter¬
lage für das Tischtuch bestimmt waren , und die auch vor dem
25. August 1917 mit einem solchen Ueberzng dauernd benutzt
worden sind, dürfen auch fernerhin mit einem Tischtuche auf
der Unterlage bedeckt werden.

Polierte , lackierte oder gestrichene Tischplatten sind keine
Platten im Sinne des Absatz 3.

Die nach Absatz 3 noch zulässigen Tischplatten sind keine
Platten im Sinne des Absatz 3.

Die nach Absatz 3 noch zulässigen Tischtücher dürfen erst
nach einer jedesnmligen Benutzungszeit von wenigstens 2 Ta¬
gen ausgewechselt werden . Das Bedecken des Tischtuches oder
einzelner Teile desselben mit weiteren Tüchern ist verboten.

Berlin,  den 25. August 1917.
Rcichsbekleidungsstelle
Geheimer Rat vr . Beutler

Reichskommissar für bürgerliche Meldung.
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über bie ißefcljlaßuabmc von  Fässern.

Mm 28 . Juni 1917 .
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über den Ver¬

kehr mit Miffern dam 6. Juni 1917 (R .-G.-Bl . Seite 473) wird
folgendes bestimmt : —
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v- £$tfffer, .•Hübet,  Bottiche und ühnliche (Äebinde, die von den
^cevesverwaltiingen , der Marineverwaltiing . den Reichs¬
ter Staatsbehörden für ihren Bedarf in Anspruch ge-
normn »̂. sind,

c) Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde , die in den
Haushaltungen benötigt werden.

8 7.
81.

Wer innerhalb lces Deutschen Reiches Jäs 'er, Kübel, Bottiche
oder ähnliche Gebinde in Besitz oder Gewahrsam hat , ist ver¬
pflichtet , dieselben anzumelden.

Die näheren Anordnungen erläßt der Reichskvmmissar für
Faßbewirtschaftnng.

8 2.
Beschlagnahmt werden alle innerhalb des Deutschen Reichs

vorhandenen Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde , die
zur Aufnahme von

Fischen und Schaltiercn , Wein , Obst- und Beerenwein
(auch Most), Spirituosen und Essig, Schweineschmalz
«Tierces ), Fleisch, Därmen , Kohl, Gurken und Gemüse,
Obst, Sirup , Ocl (weißes und dunkles Oel), Petroleum,
Teer und Gerbstoffen , Firnis , Lacken und Farben,
Trockenwaren aller Art

dienen , gleichviel ob sie gebraucht oder ungebraucht sind.
Dafür , ob die Beschlagnahme Platz greift , ist einer¬

seits die Bauart und andrerseits die letzte Verwendung maß¬
gebend . 1

£>6 eilt Gebrauch im Rahmen einer ordnungsmäßigen Wirt¬
schaft vorliegt (8 4, Abs. 3) welche Fässer, Kübel , Bottiche
und ähnliche Gebinde in gewerblichen und landwirtschast-

I lichen Betrieben als Betriebseinrichtungen und in den Haus¬
haltungen benöttgt werden (8 5 e und 6 c) oder einen aeschicht-
lrchen oder Kunst,vert (Denkmalswert § 5 b) haben , entschei¬
den die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörden.

8 8.
Der Reichskvmmissar ftir Faßbewirtschastung hat für die

Durchführung dieser Bekanntmachung zu sorgen. Er kann
allgemeine oder besondere Ausnahmen zulassen.

8 9.
Diese Bekanntmachung tritt am 30. Juni 1917 in Kraft.
Berlin,  den 28. Juni 1917.

Ter Stellvertreter des Reichskanzler»
Dr . Helfferich

. 83.
Wer beschlagnahmte Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche

Gebinde in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , sie aufzube-
loahren , pfleglich zu behandeln und die zu ihrer Echaltung er¬
forderlichen Maßnahmen vorzunehmen.

8 4.
An den beschlagnahmten Fässern , Kübeln , Bottichen und

ähnlichen Gebinden dürfen , unbeschadet der Bestimmungen im
8 3, Veränderungen , insbesondere Ortsveränderungen , nicht
vorgenommen werden.

Rechtsgeschästliche Verfügungen über beschlagnahmte Fäs¬
ser, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde sind nichtig ; den
rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich
die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollzichung er¬
folgen.

Ter Gebrauch der beschlagnahmten Fässer, Kübel, Bottiche
und ähnlichen Gebinde durch den Verfügungsberechtigten im
Rahmen einer ordnungsgemäßen Wirtschaft , insbesondere dos
Füllen und die Versendung mit Ware , sowie die Zurückliefe¬
rung der entleerten Fässer an den Versender der Ware ist zu¬
lässig. .

8 5.
Von der Beschlagnahme sind ausgenommen:

«) Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde , die im
Eigentum oder Gewahrsam von Kriegsstellen oder Kriegs¬
gesellschaften sich befinden , die der Aufsicht des Reichs-
nmts des Innern , des Kriegsernährungsamtes , der Kriegs¬
ministerien oder einer Landesregierung unterstehen,

b) Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde , die an die
unter a ) erwähnten Kriegsstellen oder Kriegsgesellschasten
auf Grrmd bereits abgeschlossener Vetträge zu liefern
sind,

c) Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde , die in ge¬
werblichen oder landwirtschaftlichen Betrieben , gleichviel,
ob es sich um Eigenbetriebe , Genossenschaften, Gesell¬
schaften, Verbände oder ähnliche Vereinigungen handelt,
als Betriebseinrichtung benötigt werden,

d) Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde , die einen
geschichtlichen oder Kunstwert (Dcnkmalswcrt ) haben,

e) eiserne Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde-
Die in diesem Paragraphen anfgeführten Fässer, Kübel,

Bottiche und ähnliche Gebinde werden von dem Zeitpunkt ab
von der Beschlagnahme getroffen , in dem die die Ausnahme
begründende Voraussetzung wegfällt.

J .-Rr . II 9853. Diez, .un 29. August 1917.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende Bekannt¬

machung des Herrn Stellvertreters des Reichskanzlers über die
Beschlagnahme von Fässern vorn 28. Juni 1917 in Ihren Ge¬
meinden ortsüblich bekannt zu machen und die Beteiligten
auf die im 8 1a . a . O- angeordnete Anmeldung hinznwcisen.

Zur Anmeldung sind nicht nur natürliche Personen , son¬
dern auch andere selbständige Rechtspersönlichkeiten (Handels¬
gesellschaften, Genossenschaften, rechtsfähige Verbände , Gesell¬
schaften und Vereine ) verpflichtet ; nicht , dagegen Konzerne,
Verbände oder Interessengemeinschaften , die sich aus selbstän¬
digen Gesellschaften, Firmen oder Vereinen znsammcnsetzen.
Für ihre Betriebe sind letztere allein meldepsiichttg, ohne Rück¬
sicht darauf , ob die Konzerne , Verbände oder Interessenge¬
meinschaften durch Aktienbesitz, Geschäftsanteile oder in an¬
derer Art an ihnen beteiligt sind oder nicht . Konzerne , Ver-
bände oder Interessengemeinschaften gedachter Art gelten daher
nicht als einzelne , alle ihre Mitglieder umfassende Betriebe
im Sinne dieser Bekanntmachung . Die Konzerne , Verbünde
oder Interessengemeinschaften haben indessen diejenigen Fässer
nsw. anznmelden , die sie unter ihrem eigenen Namen im
Besitz oder Gewahrsam haben.

Was unter Fässern , Kübeln , Bottichen und ähnlichen Ge¬
binden zu verstehen ist, bemißt sich nach dem allgemeinen
Sprachgebrauch . Demgemäß gehören hierher auch z. B - Zu¬
ber, Schaffe , Eimer und andere mehr, nicht jedoch eiserne Fla¬
schen und Zylinder . Auf die Stoffe , aus welchen die Fässer
nsw. hergestellt sind, kommt es nicht an . Demnach sind auch
Fässer aus Eisen, Zement , Papier usw. anzumelden . Es
macht keinen Unterschied, ob die Fässer neu oder gebraucht, ge¬
füllt oder entleert sind.

Anznmelden sind auch die nach 8 5 a . a. O- von der Be¬
schlagnahme ausgenommenen Fässer.

Im .Sinne dieser Borschriften ist unter Besitz die tatsäch¬
liche Verfügungsgewalt , unter Gewahrsam die Jnnehabung für
andere zu verstehen . Wer Fässer an einem von seinem Be¬
triebs - oder Wohnsitze verschiedenen, nur ihm oder seinen Be¬
auftragten zugänglichen Orte oder in Zweigniederlassungen
oder ihm gehörigen Nebenbetriebe lagern hat , muß dem«-
nach diese Fässer usw. anmelden . Werden aber die Fässer usw.
von einem Dritten , sei es gesondert oder mit anderen Ge¬
binden oder Gegenständen verwahrt , so obliegt dem Dritten
die Anmeldung.

8 6.
Von dieser Bekanntmachung werden nicht betroffen:

a) ungebrauchte Fässer, . Kübel, Bottiche und ähnliche Ge¬
binde, solange sie sich im Gewahrst in von Herstellern be¬
finden,

Maßgebend ist der Bestand am 15. September  1917
(Stichtag ).

Fässer usw., welche sich am Stichtage unterwegs auf dem
Transporte befinden , sind von demjenigen sofort nachträglich
anznmelden , der zuerst den Besitz oder Gewahrsam erlangt.
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beit Herren Bürgermeistern in den nächsten Tagen zu. Ein
etwaiger Mehrbedarf kann von hier bezogen werden.

Die Formblätter find unter Beachtung der aus denselben
befindlichen . Erläuterungen genau oüsfüllen zu lassen und
mir alphabetisch gesammelt bis zum 20. September d. Js - ein¬
zureichen. Der Termin ist unter allen Umständen genau ein¬
zuhalten.

Der Landrat.
Duderstadt.

Betriffn Schließung eines Mühleudetmvö.
Auf Grund des § 69 der Reichsgetreideordnung für die

Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (Reichsgesetzblatt Seite 507)
ist der Mühlenbetrieb des Adolf Minor in Bergnassau -Schcuern
wegen Unzuverlässigkeit des Inhabers geschlossen worden.

Der Landrat.
Tuderstadt.

Berordnrrug.
Auf Grund der Verordnung über die Errichtung von Prcis-
prüfungsstellen und die Versvrgungsrcgelung dom 25. Sep¬
tember/4 . November 1915 (Reichsgesctzbl. S - 607, 728) und
der Bekanntmachung des Bundesrats über Fleischbersorgung
voni 27. März 1916 sowie der zugehörigen Ausführungsbe-
stimmungen der Herren Minister vom 29. Mürz 1916 (Reichs-
gesetzbl. S . 199) wird für den Kreis Nnterlahn fvlgettde Ver¬
ordnung erlassen:

8 1.
Die Ausfuhr von Schlachtvieh aus dem Kreise ist verboten.

8 2.
Alles zur Veräußerung — Verkauf oder Tausch — ge¬

langende Schlachtvieh - ist durch die Erwerber an den Ver¬
trauensmann des Viehhandelsverbandcs zwecks Ablieferung
auf der Kreissnmmclstelle in Diez abzulicfern.

8 3.
Die Ausfuhr von Zuchtvieh, bezw. 'Arbeitsvieh aus denk

Kreise darf nur mit Genehmigung des Vorsitzenden des .ureis-
ausschusses erfolgen . Diese wird erteilt , wenn folgende Nach¬
weise erbracht sjnd:

a) Bericht des Bürgermeisters des Verkaufsvrtetz , daß das
verkaufte Tier zum Weide-, Zucht- oder Arbeitsvieh gehött.

b) Bescheinigung des Bürgermeisters des Ankaufsortes , daß
ortes , daß der Käufer das Tier als Weide-, Zucht- oder Ar¬
beitsvieh gebraucht.

8 4.
Diese Verordnuirg bezieht sich auf Rindvieh und Schtveine

im Gewicht von über 30 Pfund.

8 5.
Wegen der Zulässigkeit der Ausfuhr nach § 3 gelten als

Zuchtvieh zur tteit nur sichtbar trächtige Tiere oder solche, die
in Milch stehen, d. h. erst vor kurzer Zeit gekalbt haben , oder
nachweislich täglich noch soviel Milch geben, daß sie nach den
jeweils geltenden Bestimmungen noch vom Schlachtzwang be¬
freit jtnb , sowie zur Nachzucht bestimmte und geeignete Bul-

« len , ferner mageres Weidevieh, sowie als Arbeitsvieh bereits
benutzte Ochsen, Kühe, Rinder und Stiere , deren Weitervcr-
lvendung als solche gesichert ist.

8 6.
Zuv ' iderhaudlungen werden mit sechs Monaten Gefängnis

oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.
8 7.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage dir Veröffentlichung
in Kraft.

Diez , den 30. August 1917.
Der Kreisausschuß des Unterlahnkreiscs.

D u d e r st a d t.

I- 6993. ' Diez,  den 30. August 1917
Bekanntmachung.

Betr. Petroleumlieferung.
Das Ausgleich -Petroleum für die Zeit voin 15. September

bis 31. Oktober d. Js - kommt demnächst durch den Straßen --
wagen zur Verteilung.

Den Betrag vom 27 Pfennig pro Liter ersuche ich, tute
bisher , direkt an den Kutscher zu bezahlen.

Der Königl . Landrat.
_ Duderstadt.

L 6827 . Diez,  den 30. August 1917
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Es haben sich bei der Ausführung der für russisch-polnische
Arbeiter geltenden Bestimmungen über das Ortswechselverbot
insofern Mißstände gezeigt, als häufig diesen Personen von den
Ortspolizetvehödren Reiseerläubnisscheine ausgestellt werden,
die nicht auf den Namen des Inhabers lauten.

lim der Gefahr der mißbräuchlichen Benutzung der Scheine
vorzubeugen , ersuche ich künftig zu beachten, daß die Reisc-
erlaubnisschcine nur auf den Namen des Inhabers ausge¬
stellt und die Scheine nach Ablauf der Gültigkeit stets zurück¬
verlangt Werden.

Polen , die ohne Ausweispapiere angetrojfen werden oder
ohne dieselben zuziehen, sind mir sofort anzuzeigen.

Der Köaigl . Landrat.
_ _ Duderstadt.

J --Nr . 1598. Diez,  den 28. August 1917.

An die Magistrate der Städte nud an die Gemeinde¬
vorstände der Landgemeinden.

Ich erinnere an meine Verfügung vom 31. Juli 1917,
J .-Nr . 1418 E, Kreisblatt Nr - 180, und ersuche um Erledigung
binnen 5 Tagen.

Der Borsitzendc
der Einkommensteuer-Beranlagungs -Kommission

des Unterlahnkreises.
Duderstadt.

k- 6849. Diez,  den 30- August 1917.

An die Magistrate in Diez, Naffav, vad Emsu. die
Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises.

Im Anschluß an meine Bekanntmachung vom 30. 7. 1917,1.
5845, Kreisblatt Nr . 177, teile ich mit , daß die dem Unter¬
lahnkreise überwiesenen Kavallerie -Patrouillen zur Ueberlva-
chung der Kriegsgefangenen und zum Schutze der Landwirt
schaft, in Katzenelnbogen , Hahnstättcn und Nassau untergebrachl
sind.

Der Landrat : Duderstadt.

-Nichtamtlicher Tel'
Tgb .-Nr . Fl . 1575. Diez,  den 30. August 1917

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be,
kanntmachung und Kontrolle ersucht. Die bei Ihnen ein¬
gehenden Anträge sind mit der vorgeschriebenen Bescheinigung
an mich Wetter zu reichen.

Der Vorsitzende des Kreisausschnsseö.
Duderstadt.

Deutschland.
WTB . Berlin,  1 . Sept . Die Norddeutsche Allge-

i meine Zeitung schreibt : Aus autoritativer Quelle wird
- mitgeteilt , daß die Nachricht des Matin , wonach sich N o r-
j w egen  dem amerikanischen Verlangen , die A n s f n h r
! nach Deutschland  zu sperren , unterworfen habe , jeder

Begründung entbehrt.



ySolen.
WTB.  Warschau, 30.  Aug . Die RegrerungSkommis'

san- beider Okkupationsmächte oaben im provisorischen
Staatsrat folgende Erklärung ab : Die Verbündeten Regie-
nutacn sprechen hiermit wegen der Mandatsniederlegung
der Mitglieder des provisorischen Staatsrats ihr 'bedauern
aus . welches um so lebhafter ist, als die Verhandlungen der
Rearerunaen beider Okkupationsmächte zur Einsetzung einer
polnischen Regierung vor dem Abschluß stehen. Wie bereits
bekannt , wurde die polnische Legion aus Gründen militäri¬
scher Notwendigkeit an die Südost-Frvnt entsendet. Wäh¬
rend der Dauer der Frontverwendnng wird die Legion
unter österreichisch-ungarischem Oberkommando stehen. Die
verbündeten Regierungen zweifeln keinen Augenblick, das;
die Legion, ihrer Ueberlieserung eingedenk, ihre ritterliche
Pflicht auch diesmals rühmlich erfüllen wird . Der Zeit¬
punkt in dem die Legion ihrem eigentlichen Zwecke, den
Kader für ein polnisches Heer zu bilden, zurückgegeben
wird , lässt sich derzeit nicht genau bestimmen, die Errichtung
einer polnischen Armee wird jedoch durch die Abberufung der
Legtvncn nicht unterbrochen. Im Königreich Polen wird das
notwendige Ausbilvungs - und Werbepcrsonal verbleiben.
Turnus ergibt sich, daß Iveder der Weiterbau der polnischen
Armee, noch der Weiterbau der polnischen Einrichtungen
des Königreichs Polen aufargeben sind. Im Gegent .il Hofs,n
die Okkupationsmächte, daß baldigst politische Institutionen
ins Leben gerufen werden, durch deren Besitz Polen in die
.Reich' der selbständigen Staaten Europas tritt.

Rußland
ATB . Petersburg,  2 . Sept . Reutermelsung . Di;

Blätter melden: Eine gegen revolutionäre Per >-
schwörung  wurde von der Petersburger Staatsanwalt¬
schaft auf gedeckt  zu der Zeit der Tagung der Moskauer
Konferenz. ' Die Führer der Verschwörung sollen bekannte
Politiker und mehrere Offiziere sein. Die Untersuchung hat
Beweise für die Verschwörung erbracht.

Amerika.
WTB . Rotterdam,  30 . Aug. Die Times meldet aus

Newyork, daß in den UebungSlagern 15,0000 Offiziere aus¬
gebildet werden. - Das Kriegsdepartement hat die Anerbie¬
tungen ' der französischen und englischen Regierung angenom¬
men, Instrukteure für die Offizierskurse zu schicken. Dre
Offiziere weroen die Cadres für eine Armee von 1500000
Mann bilden.

Ein ? Erpiosionekatastrophe in Kasan.
PM . Haag.  1 . Sept - Reuter meldet aus Petersburg : In

Kasan brach ein Brand aus, dem mehrere tausend Tote
und Verwundete  zum Opfer sielen.

Kasan, die Hauptstadt des gleichnamigen Gouvernements
im mittleren Rußland, zählt ungefähr 185 000 Einwohner,
ist befestigt und har ein Arsenal. In der Nähe sind große
Schifsswerfte (an der Wolga» und ehemal. kaiserliche Pulver¬
fabriken. Vermutlich ist das Unglück aus eine Explosion im
Arsenal oder in einer Pulverfabrik zurückzuführeu, was die
große Zahl der Opfer erklärt. D. Red-

WTB. Bern,  1 . Sept - Zu dem Brand in Kasan mel¬
den Pariser Blätter aus Petersburg : ' Am 27. August explo¬
dierte im Bahnhof Kasan ein Eisenbahnwagen mit Munition.
Es entstand ein ungeheuerer Brand, der sofort auf das Hau p t-
Munitionslager  Übergriff und eine Reihe stärlster Ex¬
plosionen hervorrtes, die die Erde wie bei einem Erdbeben er--
zittern ließen. Zahlreiche Gebäude wurden beschädigt. Eine
Anzahl Granaten - und Schrapnellspstttcr regnete über die
Stadt . Die Bevölkerung und der größte Teil der Garnison
flohen auf die Felder, während Diebe die Läden und Woh¬
nungen plünderten, so daß sich schließlich das Militär zum/
Eingreifen veranlaßt sah. Ein großes Naphtha - Reser¬
voir  mit 2000 Pud Naphtha für das Kriegsministerinm ex-

■'linittrn . Ser  tSrfmhri , ist nilist oO.mi-
fchFHeil.

WTB.  Amsterdam, i.  Sept . Zu dem Brande in Ka-

Häuser ansteckten. Die Bevölkerung flüchtet. Es wurden
Truppen aus anderen Städten herbeigeholt.

Die Leipziger Messe ein großer wirtschast-
licher Erfolg.

Der Geschäftsverkehr auf der Leipziger Herastmustermesse
gestaltet sich im weiteren Verlauf sehr lebhaft. Die Anß-
merksamkeit der Einkäuser, die in noch nie dagewesener Zalil
erschienen, richtete sich aus fast alle ans der Leipziger Muster-
messe vertretenen Warengattungen. Die Aussteller, deren
Zahl größer war, als auf irgendeiner der vorangegangencn
Kriegsmessenkonnten große Bestellungen, die die beteiligten
Industrien aus fange hinaus beschäftigen werden, Vorwerken.
Die Lieferungsfristen werden aus einen weiteren Zeitraum
als unter gewöhnlichen Verhältnissen erstreckt. 'Auch wurden
fast überall Preisausschläge festgesetzt Beides hängt mit der
erschwerten Beschaffung von Rohmaterialien zusammen. Diese
Schwierigkeit ist es auch, die die Verwendung von Ersatzstoffen
und dementsprechend auch vielfach die Ausstellung von Ersatz¬
fabrikaten im Gefolge hat. So hat das Knnstgewerbc, na¬
mentlich auch die Bildgießerei neben ihren aus Bronze er¬
zeugten Gegenständen mit Erfolg Eisen besonders ausge¬
suchter Güte verarbeitet. Die BelenchtungSindustriehat sehr
geschmackvolle Beleuchtungskörper aus Holz hcrgestelli. Das
Tenilgewerbe, das bisher im allgemeinen nicht ans der Leipr
ziqer 'Mustermesse vertreten war, zeigt aus Papi -rgarn hcr-
gestellte Bekleidungsgegenstände, Wäsche, Verpackungsmaterial
usm. Alle diese Waren ebenso wie die auf der NahrungSmittel-
mesie und Papiermesse ausgestellten Erzeugnisse beoegneten
einem lebhaften Interesse. Mit sehr schönen reichha'tigen
Mustern war auch die keramische Industrie erschienen, Ans
Gebrauchsgeschirr und auf feines Luxusporzellan wurden große
Aufträge erteilt . Spielwarcnsabrikanten waren aus allen
Teilen des Reiches nach Leipzig gekommen. Allgemein läßt
sich sagen, daß das Fernbleiben der dem feindlichen Auslände
angehörenden Einkäufer in feiner Wirkung ans den Geschäfts-
nmfang zum großen Teil durch die Bestellungen des Inlandes
sowie des verbündeten und neutralen Auslandes ausgeglichen
wird.

Vermischte Nachrichten.
Niesenorand in Mos ka  u. Nach Meldungen russi¬

scher Blätter sind die Lagerhäuser der Orient-Genossenschaft
in Moskau in klammen anfgegangen- Die aufgespeicherten
Tabakbcstänoe im Werte von 2 Millionen und die Woll-
vorräte im Werte von 3 Millionen Rubel, die beide für das
Heer bestimmt waren, wurden vollständig vernichtet. Außer¬
dem drach in einer Kriegsmaterialsabrik Feuer aus , das das
ganze FavriGcbände einäschene.

Anzeigen.

Bett. Umtausch der Fleisch- und Fettkarlen.
Der Umtausch' der Fleisch- und Fettkärten findet am

Dienstag , den 2., und Mittwoch,  den 3. d. Mts ., aus
dem Bürgermeisteramt in nachstehender Reihenfolae statt:

am Dienstag, den 2. d. Mts -, von vorm. 8—12 Uhr an
die Inhaber der Fleischkarten Nr. 1—300; von nachm.
2—6 Uhr an die Inh . der Fleischtärten Nr. 301- 600;
am Mittwoch, den 3. d. Mts -, von vorm. 8—12 Uhr an die
Inhaber der Fleischtärten Nr. 601—900, von nachmittags
2—6 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten Nr. 901 bis Ende.

Freiendiez,  den 2. September 1917.
! Die Polizeiverwalt ^nß.
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